
Zeitschrift: Das Rote Kreuz : offizielles Organ des Schweizerischen Centralvereins
vom Roten Kreuz, des Schweiz. Militärsanitätsvereins und des
Samariterbundes

Herausgeber: Schweizerischer Centralverein vom Roten Kreuz

Band: 18 (1910)

Heft: 3

Artikel: Suggestion und Magnetismus beim Menschen

Autor: Hennig, Richard

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-545339

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 26.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-545339
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


21) Das Note Krenz,

Ourck 6ciz Kote Kreui im

(ìirankenpklôgs-

Nr, Ort
Icitil

6er Leil-
nebmer

Votum 6er Nrüiung Xurzlsitemler ckr^t

R! Riiti, psürich 7>2 IN, Rial IRIN Herr Dr, Alb, Häne

21-

2,'.
,'ìiirich-Oberstrasî -

tzürich Wiedikon
2-l
l«!

22
12, Dezember 1!>V2

Bollng
A, Siegfried

2i! Stranbenzell l!l 1, Full IRR HH, K, Fnd, H, Fels nnd
E, Schlatter

27

2.2

2V
!W

Luzern

Fraucnfeld
Rapperswil-Jona
Sarnen

21!

»2
75
2 a

22, M ni

2R August
21, Dktvber

2, Dezember

Herr

F, Anegger, Hug, Friede,
Stocker », M, Winkler

Knvll
Jnneld
F, Stockmann

t!t Schaühanseu 71 5. HH, Schneiter und Ammann

2.2 VilaruS
Aarwangcn

53
U!

1R
»2,

Herr von Tscharner
»itvoschiiz

I!l ptzirlch Flnuter» 2<> -IR Hoppeler

22 Fürich Anßersihl 1,1 Hl- Knopfli

,Rl Eschlikvn 27 ltd „ F, Hvlzgnng

2.7

22
Bern-Speichcrgasse
Wängi, Dhurgau

25
27.

R-
Üb

" Dberfeldarzt Dr, Rsiieset
I>r, Wälder

Zckwàerisàr 5cimciriterbun6.

Lluz cken Verkiciltlilungelt clsz lenti-cilvoànà.

22, Januar !!»!<>,

Folgende Sektionen werden in den schweizerischen Samariterbund aufgenommen! l, Word,
2, MW sNeuendorf, Egerkingen, Härkingcn, Kestenholz, ÜUederbnchsiten), nnt Sitz in Nieder-

buchsiten, 2, Acellingen, U, Elgg, 2, Wallenstadt,

Llnfgemuntert dttrch die gnten Erfahrungen, die init den geschlossenen achttägigen Külfs
lehrerknrscn gemacht worden sind, wird beschlossen, diese Form für die Hülfslehrerknrse pro
I!Ni> anzuwenden,

ES »vird Kenntnis gegeben von dem Geschenk von Fr, IM» dnrctz die Unfallversicherung^-
genossenschaft schiveizerischer Schntzenvercine und von einem solchen von Fr, 20V von der

schweizerischen Unfallversichertingsgesellschaft „.siirich

.--MM'

DaS Rote Kreuz,

Ià 1909 îubventionierte Kurie.

tiuà.)

iöülklLttrsr

Schur Helene Rager, tzürich

Wemcindekrankenschnr Biiua SchäPPi
Herr H, Snter, Frl, R, Salzmnnn, Äi,

Hofmnnn und A, Albrecht
HH, Henri Atäder, öllfr, Noth, sowie die

HiUfslrhrermnm des «,-B. «trau
benzelt

t 7 Samariter-Hülfslehrerinnen

Frau Dr, Knoll
Schur Helene Ramm tzürich
Frau Dr, Stockmnnn - Dürrer und die

Schivestern iui U antonsspital
HH, Altorfer und Rlettler

tüemeindeschur Leodegardis und Leonie

Frl, Marcha Egger

Herr E,. Benz

HH, F, Dünner und Dhalniann

Frl, Dvld

Vertreter
6s? Itotsn Kreuzes

Vertreter
itez Zamariterbuntles

Herr Dr, Hermann Rech, Idop-
nit, -siirich

Haag
Hoppeter

H, Dritter

D, Baumgartner,
Gerlirtvil

A, Hüne, Rvrschach
A, Häne, Üiorschach

Fscher, Bern

Werner, Nenhausen

Hvfmnnn, Ennendn
üiicili, Lnngenthal

H n g

At, D sear W>in

Marches!, Bazenheid

Ficher
Zchildknecht, Wein

selben

Herr Fop, Frei, Präsident,
Buchen

E, Ranch, Wiedikon
Fnk, Schnrter, 2>ürich

Dr, A, Häne, Dürnten

Dr, Werner, N'en-
Hansen

F, Fritschi, Präsident,
Langenthal

E, Flaig, Präs,, Wip-
kingen

H, Rnschi, Viee Präs,,
Üienmnnster

Dr, Bannwart, Wil
iSt, Ealleni

Dr, Fschcr, Bern

5uggeition un6 Mcigiietizmuz beim Meuicken.
Bon Dr, ütichard Hennig'>,

Bekanntlich lierrscht schon seit dem Mittel-
alter sder NcagnetismuS war übrigens schon

den jüdischen Magiern, den Ehinesen nnd

Indiern viele Jahrhunderte vorder bekannt»,

besonders aber seit den Sagen BìeSmers nnd

Pnpscgnrs in tveiteit Kreisen die Ueberzen

gang, das; der menschliche Körper einer Be

einslnssnng durch den Magneten unterliege,

vielleicht gar selbst magnetische Kräfte zu ent-

wickeln vermöge, Sie Hehre vom tierischen

Magnetismus sim Gegensatz zum metalli-

sehen Magnetismus so genannt» hat bis auf

die Gegenwart eine ungewöhnliche Bedeutung

behauptet, und noch in unsern Sagen Bbt es

eine Unzahl von „Magnetopathen", die vcr-

mittelst der ihnen angeblich innewohnenden

magnetischen Kräfte .Heilwirkungen selbstvcr-

ständlich gegen alle überhaupt vorkommenden

Krankheiten ausüben zu können behaupten,

sei es durch „magnetische Striche" am Körper
der Kranken, durch ein Ansströmenlassen des

„magnetischen FluidumS" ans den Finger-

H Erschienen in der nalurivissenschaftlichen Wochenschrift dir, 4», Organ der deutschen Gesellschaft für

volkstümliche Naturkunde in Bertin, Eine sehr empfehlenswerte Lektüre für Gebildete aller Stände,
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spitze» gegen die erkrankte Stelle, dnrch Mag-
netisiercn von Wasser, dem dadurch Heilkräfte

verliehen werden oder auf irgendeine andere

Weise. Unter den modernen Quacksalbern

spielen die Magnetopathen eine der wichtigsten
Rollen und sie richten zweifellos oft genug

Uuheil an, indem sie entweder falsche Diag-
nosen stellen oder den Kranken durch ihre

Phantastereien veranlassen, sich allzulange
einer wirklich sachgemäßen Behandlung zu

entziehen. Mit Recht wird daher das Treiben
der Magnetopathen von feiten der Aerzte be-

kämpft und insbesondere der bekannte Berliner

Nervenarzt Albert Moll ist hierbei ein Rufer
im Streite seit langen Jahren fordert er die

Magnetopathen der ganzen Welt öffentlich

auf, ihm unter wissenschaftlich exakten Be-

dingungen den Beweis zu liefern, daß sie

wirklich über magnetische Kraft besonderer Art
verfügen, Bisher hat sich nur eine verschwin-
dend kleine Zahl der Herausforderung gestellt,

und die wenigen, die sich einfandeu, schnitten

mit der denkbar schlechtesten Weise ab, indem

ihnen in geradezu vernichtend deutlicher Weise

nachgewiesen wurde, daß ihre angeblich mag-
netischen Beeinflussungen nichts weiter seien

als S u g gestiv - Wir k u n gen.
Dieser Nachweis ist nämlich das Ziel, dem

der ganze Kampf um den tierischen Magnetis-
mus immer sicherer zusteuert.-Daß die Magne-

theure gelegentlich überraschende Heilwirkungen
bei gewissen Arten von Krankheiten erzielen,

ist von jeher unbestritten. Der gleichen Er-

folge aber kann sich jede beliebige Art von

Quacksalbern und Kurpfuschern, bewußten oder

unbewußten Schwindlern in nicht minder

großer Fülle rühmen, denn der Suggestion

steht ein außerordentlich großes Feld im Ge-

biete der Krankheitsheilungen offen, und ob

die Suggestion nun bewußt oder unbewußt

ausgeübt wird, ob das Suggestivmittel in einer

gleichgültigen Medizin besteht oder in einer

hypnotischen Beeinflussung, in einem Amulett,

Talisman, Boltakrcuz, Herkulesgürtel, in Ge-

suudbcteu, Besprechen, Beschwören, Zaubern,

Elektrovigor, in einer magnetischen BeHand

lung, oder irgendeiner der unzähligen anderen

meist von Amerika stammenden unfehlbaren
Kuren, für die Hunderte von begeisterten An-
erkennungsschreiben geheilter Patienten vor-
liegen, ist für den suggestiven Effekt selbst

vollkommen gleichgültig. Wirksam, oft über-

raschend wirksam können alle die genannten
Mittel in gar nicht seltenen Fälleu sein. Nur
ist eS ein Trugschluß, wenn man ans den

zweifellosen häufigen Erfolgen die Güte des

jeweilig angewendeten Heilmittels ableiten will.
Das wahre Heilmittel ist vielmehr bei derar-

tigen Borkommnissen die Einbildung, der

Glaube (Suggestion) des Kranken, versagen

doch alle jenen Hülfsmittel und noch zum
mindesten auch die magnetischen Kuren kläg-

lich, sobald der Patient ein arger Skeptiker

(Zweifler), ein kleines Kind oder ein Blöd-

finniger ist, kurz ein Individuum, dem der

Glaube an das Nicktet fehlt oder das nicht

zu begreifen vermag, was mit der jeweiligen

Prozedur bezweckt wird.
Es hat lange Jahrzehnte gedauert, ehe mau

in wissenschaftlichen Kreisen klar erkannte, daß

die rätselhafte physiologische Beeinflussung des

menschlichen Körpers durch den angeblich

tierischen Magnetismus, ausschließlich aus

psychischen Quellen entspringe, daß keine mag-
netische oder sonstige geheimnisvolle übersinn-

liche Kraft von Mensch zu Mensch oder vom

Magneten auf den Menschen wirke, sondern

lediglich die Zauberin Suggestion. Selbst hoch-

bedeutende Gelehrte haben in nicht geringer
^ Anzahl lange Jahre, vielfach ihr ganzes Leben

hindurch die in Wahrheit wirkende Kraft nicht

richtig erkannt, und bald den Magneten, bald

das geheimnisvolle, nunmehr endgültig abge-

taue Od, bald jede andere mystische Natur-
kraft für Erscheinungen verantwortlich gemacht,

die lediglich eine Einbildung der Kranken

waren. Schon früher sind eine Reihe von

Beobachtungen bekannt geworden, daß die

magnetischen Kräfte, die OdauSströmungen

genau ebenso wahrgenommen wurden und
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wirksam waren, wenn man ohne Wissen des

„sensitiven" Patienten den Magneten dnrch

ein Stück Holz oder vin anderes indifferentes
Material ersetzte. Derartige Experimente haben

denn anch am meisten dazn beigetragen, den

rein persönlichen Charakter der behaupteten

Wirkungen nachzuweisen. Dennoch können

solche Fälle gar nicht zahlreich gcnng bekannt

werden und somit sei denn auch im folgenden

ein wegen der betreffenden Personen doppelt

interessantes Erlebnis mitgeteilt, das kürzlich

in der Zeitschrift „English Mechanic" von
dem berühmten Zoologen Reh Lancaster in
einem längeren Aufsatz: „ Natnrwissenschaft

vom Lchnstuhl ans" publiziert wurde.

Lancaster schildert darin, wie er vor einigen

Jahren den großen Charcot (Professor der

Nervenheilkunde in Paris) vom Glauben an

die Wirkung des Magneten auf den mensch-

lichen Körper kurierte. Charcot führte damals

in seinein Laboratorium ein weibliches Wesen

vor, das in der seltsamsten Weise der mag-
netischcn Beeinflussung unterlag. Die Patientin
hielt einen Elektromagneten in der Hand und

wurde jedesmal, menu der Befehl zum Ein-
schalten des elektrischen Stromes gegeben

wurde, vollkommen gefühllos. Während sie

z. B. vorher gegen Nadelstiche äußerst emp-

findlich war, konnte man ihr, sobald der Eisen-
stab in ihrer Hand magnetisiert worden war,
Hautfalten mit Nadeln vollständig durchstechen,

ohne daß sie dm? geringste davon spürte.

Lancaster benutzte nun einen günstigen Mo-
ment, wo er allein im Laboratorium war,
um kurz vor einer derartigen öffentlichen Vor-
führung der Patientin auS den strvmliefernden
Elementen alle Säure anszugießen, die er

dnrch kaltes Wasser ersetzte. Obwohl nun ein

elektrischer Strom überhaupt nicht mehr zu-
stände kommen konnte, gelang doch das Ex-
périment genau wie sonst. Sobald Charcot
mit lauter Stimme den "Befehl gegeben hatte,
den Strom einzuschalten, wurde die Patientin
unter der „magnetischen" Einwirkung völlig
gefühllos.

Lancaster nahm nachher Veranlassung, dem

ahnungslosen Charcot seinen Streich zu ent-

hüllen. Charcot wies ihm nicht die Türe,
wie er fürchtete, sondern reichte ihm die Hand
mit den Worten: „Sie haben mir eine Wohltat
erwiesen, lieber junger Herr".

Ungeachtet derartiger Beweise wird die

Ueberzeugung vom Vorhandensein eines tie-

rischen Magnetismus, die wissenschaftlich schon

heute als definitiv abgetan und widerlegt gelten

darf, sicherlich noch lange in der Kulturmensch-

heit herumspncken. Die Magnetopathen machen

hier und da sogar den Versuch, ihre Methode
in den Augen der Mitwelt als eine von der

Wissenschaft anerkannte hinzustellen. Ging
doch erst kürzlich die Sensationsnachricht durch

die Welt, daß selbst der alte Virchow sbe-

rühmter Professor der Pathologie in Berlin),
dieser grimmige Feind allen Aberglaubens und

allen Kurpfuschertums, sich ein paarmal heim-

lich zu einem Magnetopathen begeben habe,

um sich wegen irgendeines Leidens behandeln

zu lassen.

Selbstverständlich war dieses Gerücht un-

wahr, aber interessant war die vom Erfinder
selbst bestätigte Art seiner Entstehung. Zu
dem betreffenden Magnetismus-Künstler kam

nämlich eines Tages ein Patient, ein alter

Herr, der seinen Namen nicht nennen wollte.

Der Hcilkünstler, der offenbar neugierig war,

wen er vor sich hatte, erklärte ihm, er er-

kenne ihn vom Ansehen, er müsse der Ge-

heimrat Virchow sein. Der Patient, der von

dieser Idee höchst belustigt und obendrein

ein Spaßvogel war, sagte daraufhin etwa:

„Natürlich bin ich der, wer sollte ich denn

sonst sein!" Aus dieser albernen Geschichte

entstand dann die wahrhaft köstliche Possen-

idee, daß Rudolf Virchow heimlich zu einein

Magnétiseur gegangen sei, um sich für 3 oder

ö> Mark behandeln zu lassen.

Aber die Herren Magnetiseurc schlagen

nun einmal die große Trommel und haben

damit — die Beispiele beweisen es — Er-

folg beim Publikum. Demgegenüber haben
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ernste wissenschaftliche Kreise immer wieder

darauf hinzuweisen, daß die Lehre vom tie-

rischen Magnetismus und von den magne-
tischen Kuren nur eine der vielfachen Per-

irrungcn des Menschengeistes und als solche

sicher erkannt ist, und daß die öffentliche Pe-

lohnung Albert Molls für den Nachweis einer

im Menschen wirklich vorhandenen magnetischen

Kraft bisher in einer Reihe von Jahren er-

gebniSlos geblieben ist und wohl auch für alle

Zeiten bleiben wird.

Kuz 6ein Vsràzlebeii.

Gattikon-Langna». Die Zchlußpvüfuiig eines

hier abgehaltenen Snmaritcrkunes fand am Abend

des .18, Dezember 1909 im Sanlc zur „Au" iu Lang-

uan statt. Denselben machten bis zu Ende 2l Teil-
nehmer unter der bewährten Leitung des Herrn Dr,
mect. Schlatter aus Adliswil und Geschwister Huber,

Hülfslchrer, Laugnau, mit. Als Experte und Ver-

treter des schweizerischen Roten Kreuzes erschien Herr
Dr, inecl, Baumauu in Adliswil, sonne Herr A, Kn»z,

Präsident des Samaritervercins Adlisivil,

Wie Herr Dr, Baumann iu seinem Schlußwort
betoute, nahm die Prüfung einen befriedigenden Ver-
lans, so daß an sämtliche Teilnehmer der Samariter-
answeis verabsolgt werden konnte.

Eine erfreuliche Anzahl Vereiusmitglieder und Gäste

wohnten der Schlnßprnsnng bei. Ein einfaches Reicht-

essen mit nachheriger gemütlicher Unterhaltung bildete

den Schluß dieses Anlasses,
D. D.

Oie Freiwilligen Ocinien" im irelölpitcil iu Cciwblcincci.

lieber die Tätigkeit solcher freiwilligen

Krankenpflegerinnen ist anläßlich der letzten

Kriege schon oft geschrieben worden und

meistens werden diese Damen, schon ans Ga-

lanterie, mit den glühendsten Farben als die

rettenden Cngcl der Barmherzigkeit geschil-

dert, daß man meinen konnte, das Ideal
eines Lazaretts oder Fcldspitals wäre ein

solches, das von freiwilligen Damen besorgt

würde. Da ist es nun interessant, einmal

eine andere Stimme zu hören und daß diese

Stimme ans der Heimat der Galanterie stammt,

erhöht noch chren Wert.

Unter dem Kapitel „Die Hülfeleistung der

Militärsanität" urteilt Dr. Lachaud in der

Zeitschrift «Da (stnluese » über die Rolle,

welche der Hülfsvcrein für Perwnndetc in

Casablanca gespielt hat. Uns scheint diese

Beurteilung ein so scharf gezeichnetes Bild

zu liefern, daß wir es den Lesern nicht vor-

enthalten wollen. Cr schreibt:

Namentlich gerührt hat mich die Tätigkeit,

welche gewisse Pereine entfalten, die sich mit
der Verwundetcnhülfe befassen und mir scheint

dieses Zusammenwirken aller Willenskräfte,
die sich da vereinigen, um in angestrengter

Arbeit den Unglücklichen beizustehen, die Ach-

tung aller braven Leute sowohl, als ganz

besonders die wohlwollendste Aufmunterung
seitens der Regierung zu verdienen.

Damit soll aber nicht gesagt sein, daß der

Herr Kriegsminister die Autorität des behan-

delnden Arztes auch nur um ein Jota ver-

mindern sollte, um dafür diesen Pereinen

Privilegien einzuräumen, wie man sie den

Damen zugestanden hat, die sich nach Marokko

begaben, um die französischen Perwnndcten

zu Pflegen.
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